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DiIe gewä  e Strategıie und dıe damıt
verbundenen Erwartungen werden ei-

In der Auseinandersetzung mıt der
besonders umstrıttenen rage der hoO-
mosexuellen Prägung und den daraus
abzuleiıtenden pastoralen Erfordernis--  EKD Orlentierungshilfe SCI] eutlc DiIe Kommıissıon konsta-
tiert ZWwel mıteinander unvereiınbareHomosexualıtät und Kırche Posıtionen: egen dıe ese, daß

Wıe aum e1in anderes The hat In den etzten Jahren das Ringen um/dz:e eologi- Homosexualıtät eiıne Prägung sel.
veränderbar und keıner Korrektursche Bewertung der Hom sexualıtät für heftige Auseinandersetzung Äll’l den 1€.
bedürftıg, wıird auf der anderen Seıtekırchen der EKD SESO Maiıtte März veröffentlichte der Rat der eine Orien-

tHerungshilfe‘ ZUFNM CHN  y programmatıisch hetitelt. „Mit Span HSECH en  C6£  er EK  ngZe eben diese Korriglerbarkeıt behauptet
und Korrektur angemahnt. DiIe A

Auf den ersten IC INa der 1te nungsverschiedenheıten“, der Vor- gememngültigkeıit iıhrer ese könne
ziemlıch elıebig, fast belanglos WIT- sıtzende des Rates der EKD, Landes- jedoch keıne Seıte behaupten. Wiıe
ken Dennoch Für dıe 14. März bıschof Klaus Engelhardt, 1mM Vorwort auch be]l der rage nach den Ursachen
veröffentlichte „OUOrıientierungshilfe“ der Orıientierungshilfe, habe der Rat VO Homosexualıtät, gebe CS be1 der
des Rates der EKD „Homosexualıtät VOT 7WEe]1 Jahren eiINne NOC-  OMMIS- nach der Möglıchkeıt und Wünschbar-
und Kırche“ hätte kaum ein besserer S1I0N „Homosexualıtät“ eingesetzt. keıt VO Veränderungsprozessen keın
gefunden werden können. Denn se1t ach eigenem ekunden hat auch S1e schlıchtes „Entweder-Oder‘“.
einıgen Jahren das ema HOo- erst nach mıtunter zähem Rıngen ZWI1- Ur'‘ aber erreıicht. daß el Seıten
mosexualıtät, dıe rage nach ıhrer schen sehr verschıedenen Posıtionen hre Ausschließliıchkeitsansprüche Nal-
theologischen Bewertung 1mM allgeme1- dıe Düseıltige Orıientierungshilfe vorle- len heßen, könne der innerkıirchlichen
NCN und dıe nach der Segnung homo- SCH können. Auseimandersetzung erheblich chärfe
sexueller Partnerschaften oder nach reilen beschreıbt der ıte „Miıt werden. Entlastende Wir-
dem Umgang mıt In homosexuellen Spannungen eben  e6 dıe Absıcht des kung verspricht dıe Orıientierungshilfe
Partnerschaften ebenden Pfarrern 1Im Textes. en und dıirekt werden dıe e1 en Beteıilıgten: Homosexuell
besonderen für erheblıche Spannungen Spannungen, kontroverse und wıder- Menschen könnten sıch In 1h-
In den Ghedkıirchen der EKD (vegl. sprüchlıche Argumente benannt: auf HCN jeweıliıgen Selbstwahrnehmung und

August 1995, 4724 ‚119 eıne glättende, alsche Harmonie un Selbstdeutung freigeben und akzeptie-
faulen Ompromı1ß suchende ] )Dar- ICI, ohne auf einer einheıtlıchen. für
stellung wırd verzichtet. Realıstischer- alle gültıgen IC beharren mMuUuUssen

DIie pannung erhalten, welse bemerkt dıe Kommıi1ssıon, miıt DIe anderen Miıtglieder der Kırchen
den Streıit enNniIsSscCHNarien diesem orgehen auch Hofffnungen un iıhre Leıtungen aber hätten keıne

auf eıne „eindeutige Stellungnahme‘“ Möglıchkeıit, Veranlassung oder gal
enttäuscht en ber vgerade Verpllichtung, genere oder 1m Eın-
der arneı 1mM Grundsätzlichen wıllenSEe1 G der unterschiedliche Umgang elfall festzustellen. ob CS sıch 1U

mıt den einschlägıgen Bıbelaussagen, könne CS geboten SeIN, 1mM 18 auf eiıne unveränderbare oder veränder-
SE1 CS dıe Berücksichtigung des human- einzelne Fragestellungen Z einem bare, eiıne korrekturbedürftige
wıissenschaftlichen eIiIundes oder der bwägenden, dıfferenzierenden (r oder anzunehmende Prägung handelt
unterschıedliche ezugspunkt für dıe teıl“ kommen. ASIe können und MUSsen dıes der
Bewertung homosexueller Partner- Damıt bleıbt dıe Absıcht verbunden, Selbstprüfung und Gewissensentsche1l-
schaften (das bıblısche Liebesgebot MR weıtere Dıfferenzierung auc dung jedes einzelnen überlassen.“
auf der eınen, dıe befürchtete Konkur- WENN dıes gelegentlıch durchaus De- Damıt möglıchst viele Seıten mıt den
F1 oder Gefahr für Ehe und Famılıe rechtigte Solıdarıtätserwartungen ent- derzeıt ohl nıcht auilosbaren Span-
auf der anderen Seıte) dıe Posıtionen täusche) ZUT „Entdramatısıerung“ der NUNSCH en können, en sıch dıe
scheinen ın vielen Fällen kaum innerkırchlichen Auseinandersetzun- Autoren der Urıjentierungshilfe C1-
versöhnen. DIie Autoren der Oren- SCH beiızutragen. em dıe Orientie- kennbar alle Mühe egeben, den auf-
tıierungshıilfe außern Verständnıiıs für rungshiılfe den zentralen Fragen dıe einander bezogenen widersprüchli-
dıe gelegentliche chärfe der Aus- bestehende pannung erhält und siıch chen Argumentatiıonen In iıhrem jewel-
einandersetzung: Für viele gehe CS be1l entschıeden dıe 5uggestion aD- 1gen nlıegen erecht werden und
dıesem Streit „Um Grundfragen des geschlossener Argumentatıiıonen un Verständnıs für dıe Betroffenheıt.
christliıchen aubens und des 1NCH- unverrückbarer Thesen tellt, eröffnet Angste und Befürchtungen derer
lıchen Bekenntnisses‘‘. sıch gerade dıe Möglıchkeıit für WEeI1- wecken. dıe S1e vertreten el VEI-

Angesichts diıeser „tiefgreiıfenden Me11- teTre., TEe11C ohl eher kleine Schriutte. steckte sıch dıe Kommıssıon jedoch
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nıcht, beispielsweıse dann nıcht, WE bensformen. So WIEe dıe Orıientierungs- doch verantwortet werden. Diese
S1e mahnt Irotz des unbestreıtbaren el dıe ese VO  S der ethıschen e2e wırd aber mıt weıteren VOoraus-
Gewichtes des IThemas sollte INan 1M- Gleichrangigkeıt er Formen des aı setzungen verknüpft. DIe hOomo-

sammenlebens bestreıtet, unterstreıicht sexuelle Lebenswelse sollte thıschHNCN wıeder prüfen, ob nıcht dıe (Je-
fahr bestehe, „den STatus confess10n1s S1e zugleıch: „Aus der IC des christ- verantwortlich gestaltet, jedoch auch

lıchen aubens sınd Ehe und Famıiılıe dre1 welıtere Kriterien müßten rfüllt1m TC auf eilne rage auszurufen,
der diıese Bedeutung VO der Verkün- dıe sozlalen Leıitbilder für das /usam- SeIN: /uerst ollten Intımıiıtät un “Pakt-
digung Jesu und VO Gesamtzeugn1s menleben VO Menschen dem gefühl gewährleıistet se1IN: elebte SEe-
der 1bel her nıcht ZIKOMMAI - Aspekt der Sexualıtät und der (jenera- xualıtät keıine Öffentlichkeit.
DIe Drohung mıt der Kırchenspaltung IVIbalK DiIe Instıtutionen Ehe und Fa- uch dıe sehr Dıfferenzierung
oder zumındest dıe mıt dem Austritt mılıe kämen aber 11UT für heterosexuell bemühte Stellungnahme beschwört dıe
gehört ın der Ba ZUIMN festen eper- ausgerichtete Menschen ın Betracht. Gefahr, das Pfarramt könne benutzt
tolre ein1ıger Streıtparteien. Miıt gle1- Für Menschen, dıe eindeutıg und werden, dıie gleichgeschlechtliche
cher Entschıede  ıt wırd In einem CI- unveränderbar homosexuell epräagt Partnerschaft „propagleren“. AUNS-
sten Problemaufrı 1m NSCHAILUV se1l1en, könnten und dürften Ehe und drücklich betont dıe Orılentierungshil-
dıe nachdrückliche Mahnung, daß 6S Famılıe nıcht dıe Leıitbilder SeInN. fe aber auch: Nıemand, auch keın
die Homosexuellen ebensowen12 gebe Kırchenvorstand und keine Kırchen-

leıtung, habe Nspruc auf AuskünfteWIEe dıie Heterosexuellen bezüglıch Intımıtät und Taktgefühlder Bedeutung und Rezeption human- über das Sexualleben der Amtsınha-
berwissenschaftlicher ForschungsergeDb-

NISSEC betont: er könne derzeıt VO Deutliche Fragezeıchen dıe Stel- Als zweıtes Krıiterium wırd dıe Verein-
eiInem Konsens oder VO allgemeın lungnahme hınter eiıne tradıtionelle arkeıt mLL Bekenntntis und re DE
erkannten ITheorien dıe ede se1N, nıcht zuletzt auch VO katholischen Diese SCe1 aber 11UT1 dann SC
noch dürften kırchliche Stellungnah- Lehramt vertiretene Posıtion: Ho- vgeben, W der Amtsınhaber In AUS-
[LCNMN das Strittige als bereıts entschlie- mosexuelle, dıe ıhre Prägung als einandersetzung mıt den bıbliıschen
den Vvoraussetztiten veränderbar annehmen wollen und/ Aussagen ZUT Homosexualıtät auch dıe

Spannungen auszuhalten gılt CS
oder mÜssen, ollten auf dıe Praktı- Begrenzheıt der homosexuellen Oorm
zierung dieser Prägung verzichten und des Z/usammenlebens anerkennenallererst be1l der rage der hiblischen exuell enthaltsam en könne. Das drıtte Kriterium eiIrıDagegenAÄussagen ZA0 Homosexualıtät: Eıner- wenden dıe Autoren e1n, dıe Enthalt- nıcht 1Ur den einzelnen AmtsınhaberseIts wıderspreche gemä den e1IN- samkeıt könne nıcht eıner allgeme1- „Wenn In Eıinzelfällen homosexuell

schlägıgen tellen homosexuellefl Praxıs NEeCN ethıschen Forderung rhoben WCCI- ebende Menschen offizıell ZU arr-
eindeut1ig dem ıllen Gottes, wobel den chrift und Bekenntnıiıs betonten. amt zugelassen werden, dann wırddıe rage nach eıner thısch verant- daß S1e eiıne besondere, einem Men-wortliıchen Gestaltung homosexueller damıt eın Weg beschriıtten, der einen

schen VOI (jJott geschenkte abe se1 K mıt dem darstellt, W as überBeziehungen VO Liebesgebot her
keiner diıeser tellen thematısıert se1 Als „Ausweg“” uUurie S1e homosexuell Jahrhunderte hınweg In den chriıstlı-

gepragten Menschen nıcht gewlesen chen Kırchen offizıiell praktızıertAndererseıts ürfe, angesıichts der werden. An dieser Stelle müßten dıe In wurde und auch heute noch In mehre-
zentralen tellung, dıe dem lebesge- chriıft und Bekenntnis aufgezeigten ICH ökumeniıschen Schwesterkirchenbot In beıden 1estamenten zukomme, Liınıen „‚nıch korriglert, ohl aber In re und OTINzZIeller Praxıs AdUuS-auch homosexuelles Zusammenleben nahmslos S er ordert dıenıcht VO selner Geltung U AauUSSCZOSCH werden., daß S1e auch

für eindeutıg und unveränderbar hO- Kommıissıon eiıne einmütıge 7ustim-
INnen werden: „Das e1 aber: Der 1mM
Liebesgebot ausgesprochene mosexuell Menschen gelten”: INUNS er innerkırchlıchen Entsche1-

DenJjenigen, denen das Charısma SC dungsgremıen.Gottes gılt (auch) für dıe Gestaltung
homosexuellen Zusammenlebens.“ er Enthaltsamkeıt nıcht gegeben sel, DIie Kırchenleıtungen aber verpflichtet

IS einer VO Liebesgebot her S1e, In dieser rage das espräc mıiıtDas Fazıt der Stellungnahme: DiIiese gestalteten und damıt thısch verant- den ökumeniıschen Schwesterkıirchen
Nauihe  ar'! Spannung MUSSe In al- gleichgeschlechtlichen 1 @- suchen. „Dıie evangelısche Kırchelen kırchlichen Entscheidungen ZAU bensgemeıinschaft raten  .. kann, WENN S1e INn diıeser rage eiınerGeltung kommen. Für dıe umstrıttenen Fragen der Kır- gemeınsamen Erkenntnis kommt,
In einem weıteren grundlegenden Ka chendisziplin (D dıe OrıJentierungs- deren Kırchen keın Eınspruchsrecht
pıte werden dıe Aussagen der ıbel auft Eınzelfallösung: Eıne SCNC- dagegen einräumen.“ S1e MUSSEe aber
und der reformatorıischen Bekennt- re Öffnung des Pfarramtes für hO- deren Eınwände hören un edenken
NISsSe Famılıe und Ehe SOWIE E.he- mosexuell ebende Menschen Se1 nıcht SSie wıird el auch anderen Kırchen
losıgkeit In Beziıehung gesetzt der vertretbar. Im Eınzelfall und nach zumuten, iıhre offizıelle Praxıs
heute bestehenden 1e VON | gründlıcher Prüfung könne diese Je- Lichte der ıbe]l überdenken.
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S1e vgegebenfalls aufgrun besserer Menschen eiıne Segnung C1I- schofskonferenz als Referent für den
Eıinsıicht korrigleren.“‘ bıtten, dürften S1e nıcht abgewlesen Bereıich „Europa/Europäische Unıion“
eım Für un er der Möglıchkeıt werden. uch diıesem A drängt tätıg, Z anderen 1mM Bonner „Foyer
gleichgeschlechtlicher Lebensgemeın- dıe Kommıiıssıon auf Wahrung der Intı- der Jesunten‘‘.
schaften In Pfarrhäusern bleiben der mıtät ıne Segnung während eINeEes
Kommıissıon 1mM etzten doch viele Be- (Jottesdienstes erge immer dıe (je-

Wıe geht mıt den Fakultätendenken eıne Z/ulassung. Erneut fahr des Mıßverständnıisses, daß nıcht
auf weıtere Dıfferenzierung drängt dıe der ensch, sondern dıe gleichge- weıter?
Orıientierungshilfe In der etzten VO schlechtliche Lebensgemeıinschaft DC-
iıhr behandelten, derzeıt heftig umstriıt- segnel und damıt abgesegnet werde. Damıt sınd auch schon dıe Bereicherage Kann CS kirchlichen Se- Der offene Umgang mıt den nıcht WCB- genanntT, In denen der He Sekretär
SCH für homosexuell ebende Men- zuredenden Spannungen könnte dıese der Bıschofskonferenz In den etztenschen und homosexuelle Partnerschaf- „Orıientierungshilfe“, tatsäc  C In der

weıteren Dıskussion eiıner olchen Jahren Erfahrungen gesammelt hatten geben? Der egen besıtze immer
Langendörfer ist INntensI1ıvV mıt den ka-eiıne oppelte Dımensıon: den SAn werden lassen. €e1 ware CS durchaus

Beıistandes (‚Jottes für wünschenswertrt. daß S1e auch In ka- tholischen un ökumeniıschen Kal-spruch des
vitäten 1mM 16 auf Europa5Menschen einerseıts und dıe oöttlıche tholıschen Kreıisen wahrgenommen

Kınwilligung andererseıts. Letztere würde. Denn WEeNN auch nıcht offizıiell und CT bringt In Sse1In Amt 1elfäl-
tıge Kontakte mıt der Welt der Polıtikaber könne 1mM C auf homosexuelle bestätigt, mMuUssen auch katholische un auf dem Bonner Parkett eın FürPartnerschaften nıcht ausgesprochen Chrıisten beım ema Homosexualıtät dıe Kırchen In Europa steht 1mM kom-werden. ollten jedoch 1mM Rahmen mıt (erheblichen Spannungen en

geistliıcher Begleıitung homosexuell menden Jahr dıe /weıte Europäische
Versammlung d  n dıe Ende Junı 199 /
ın (jTraz dem Leıtwort „ Versöh-
nung suchen en gewınnen“ 1-
finden WITd. on ın diıesem Herbst
steht das nächste 5Symposium des Ra-
tes der Europäischen Bıschofskonfe-FBischofskonferenz: Neuer DE ZEN (CCBE) auf der Tagesordnung,
das sıch mıt dem ema „Relıgıon als
Privatsache und als OLTENLIECNE Ange-CKICGLAaT bekannte Problemé9 legenheıt“ befassen soll

Zum Bereıch 5  elıgıon als OTIfentlıcheUm den Religionsunterricht, die Schwangerschaftsberatung, die I heologischen Fa-
Angelegenheıt“ gehört In Deutschlankultäten uınd das Kirchenvolksbegehren Zing hei der Frühjahrsvollversammlung

der deutschen iıschöfe. Der Jesuilit Hans Langendörfer wurde ZUuUm Sekretär nıcht zuletzt der schulische Religions-
unterricht. Be1l iıhrer Frühjahrs- Voll-der Bischofskonferenz ge wfihl l versammlung 1995 In ünster (vgl

Eirstmals se1t der deutscfien jeder- Langendörfer trıtt ul dieses prı 1995, 1/ f} hatte sıch dıe
ıhren kırc  ıchen Bıschofskonferenz AausSTUuhrlıc mıt dervereinıgung un Jahres, also unmıttelbar nach: dem

Begleıt- DZW Folgeerscheinungen Papstbesuc In Paderborn un Berlın, rage der Konfessionalität des Religt-
(Auflösung der Berlıner Bıschofskon- dıe Nachfolge VO ıLlheim Schätzler Oonsunterrichts befaßt un als rgebnıs
LereNZ. Neuordnung der Jurisdiktions- d  $ der se1t 083 amtıert und Jjetzt ıIn ihres Studientags betont. dıe Konfes-
ezırke In den Bundesländern) se1ın Heımatbistum Regensburg s1ionalıtät sSe1 gerade untier den ed1ın-

dıe Deutsche Bıschofskonferenz rückkehrt Der HCS Sekretär der Bı- SUNSCH eiıner nachlassenden irchlı-
Jetzt In Ostdeutschland DiIe 1SCHNOTIe schofskonferenz ist der Ordens- chen Bındung und eıner zunehmenden
kamen iıhrer dıesjährıgen Frühjahrs- geistlıche In diıesem Amt:; seinen relıg1ösen Indıfferenz eiıne fundamen-
Vollversammlung In Schmoc  10Zz be1 ollegen In den Nachbarländern o1bt tale Voraussetzung für den Relıg10nS-
Bautzen und erwıesen da- unterricht. Jetzt wurde für diesenCS allerdiıngs durchaus Ordensangehö-
mıt auch der Mınderheit der atholı- r1ge, WENN auch nıcht AUSs der (rıJe- Herbst die Verabschiedung einer Er
schen Sorben In der Oberlausıtz ıhre sellschaft Jesu: Der Sekretär der klärung ZUT Konfessionalıtät des elı-
Reverenz. Wiıchtigste Entscheidung Schwe1l1zer Bıschofskonferenz ist [IO- o10Nsunterrıchts angekündıgt.
des rTeITIeEeNs VO 26 bıs 29 Februar mıinıkaner, der der Nıederländischen Es WAaT keıne Überraschung, daß dıe
WaT zweıfellos dıe Wahl eiInNes 1SCHNOTe ZA0 SC ihrer Beratun-Bıschofskonferen: gehört der Kongre-
Sekretärs der Bıschofskonferenz. dıe gatıon VO Heılıgsten Sakrament SCH In Schmoc  107 dıe Absıcht VOI
auf den 44jährıgen Bonner Jesuljten Derzeıt ist Langendörfer ZU einen In Landesreglerung und SPD-Landtags-
Hans Langendörfer Mel der Zentralstelle Weltkıirche der Bı- fraktıon 1Im nahen Brandenburg be-
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